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Stürmischer Ausklang iin Reichstag
Das Haus nach Abbruch der Schlußsitzung auf unbestimmte Zeit vertagt

30 Stimmenmehrheit für das Kabinett Brüning
— Berlin » 13. Mai . Der Reichstag nahm a», Donners¬

tag nach etwa einstündiger Aussprache zunächst - en Gesetz¬
entwurf über die Rechtsstellung der weiblichen
Beamten  in zweiter und dritter Lesung mit der notwen¬
digen Zweidrittelmehrheit gegen die Stimmen der Kommu¬
nisten an. Bei der weiteren Abstimmung über das Schul¬
dentilgungsgesetz  wurde zunächst der 8 8, der die
Kreditcrmächtigung enthält, in namentlicher Abstimmung mit
283 gegen 256 Stimmen bei einer Enthaltung angenommen.
Darauf wurde das ganze Gesetz in namentlicher Abstim¬
mung mit 287 gegen 266 Stimmen angenommen.

Unmittelbar , nachdem Rcichstagspräsident Lobe das Er¬
gebnis - er Abstimmung über das Schuldentilgungsgesetz
bekannt gegeben hatte, ereignete sich ein Zwischenfall,
der zur Unterbrechung der Sitzung führte. Präsident Löbc
teilte mit, dass ein als Gast anwesender Journalist lehema¬
liger Nationalsozialist) im Reichstagsrcstanrant von Abge¬
ordneten und Nichtabgeordneten überfallen und ge¬
schlagen  worden sei. Er habe Anweisung gegeben, daß
die Kriminalpolizei die zu ermittelnden Täter , ganz gleich,
ob sie dem Hanse augchören oder nicht, sestnehme. Bei die¬
ser Mitteilung entstand im ganzen Hause größte Unruhe,
die dem Präsidenten Veranlassung gab, die Sitzung für eine
halbe Stunde zu unterbrechen.

Nach dreivicrtelstünbiger Unterbrechung wurde die Reichs-
tagssitznng wieder eröffnet. Präsident Lobe  teilte mit, daß
die Vorkommnisse, die bedauerlicherweisezur Unterbrechung
der Sitzung geführt hätten, Gegenstand einer Beratung im
Aeltcstenrat gewesen seien. Der Aeltestcnrat habe fick) dahin
geeinigt, daß die an dem Zwischenfall Beteiligten im Reichs-
tagsgebände zur Feststellung des Tatbestandes vernommen
»verden sollten. Angesichts der erregten Stimmung im
Saale bat der Präsident die Abgeordneten, Sie Ruhe zu be¬
wahren, daß die Verhandlungen fortgesetzt werden könnten.

Daraus nahmen die Abstimmungen ihren Fortgang . Die
Mißtrauensanträge gegen das Reichskabinett wurden mit
287 gegen 257 Stimmen abgelehnt. Nach Ablehnung der
Mißtrauensanträge beantragten die Sozialdemokraten eins
einstündige Unterbrechung der Reichstagssitzung, damit die
Fraktionen zn dein Vorgang in» Reichstagsrcstanrant Stel¬
lung nehmen könnten. Der Antrag wurde angenommen.

Die Prügelei im Reichstagsrcstanrant
Nach den vorläufigen Erinitttuiigen entstand die Prü¬

gelei in» Reichstagsrestaurant . Dort saß der Jorunalist Dr.
Helmut Klotz,  der früher den Nationalsozialisten nahe
stand und jetzt sich als Redner in Kreisen des Reichsban¬
ners betätigt. Klotz ist der Verfasser einer Broschüre über
eine Reihe führender Nationalsozialisten ,nnter anderem
über den .Hauptmann Rühm. Klotz soll im Reichstagsrestau-
rant im Verlauf von Auseinandersetzungen von einigen
Nationalsozialisten tätlich angegriffen  worden sein.
Kellner und Abgeordnete drängten die Nationalsozialisten
aus dem Restaurant hinaus . Klotz ging dann in die Wan¬
delgänge und wollte in den Umgängen auf der Rechten die
Täter feststellen. Hierbei kam es erneut zwischen ihm und
Nationalsozialisten zu Auseinandersetzungen, die damit en¬
deten, daß Klotz gewaltsam aus den Umgängen
gedrängt  wurde . Auch in der Präsidentenvorhalle soll
Klotz erneut angegriffen worden sein.

Polizei erscheint iin Reichstag!
Bei Wiedereröffnung der Sitzung teilte Präsident Locbe

mit, Saß er seine Strafbefugnisse der Polizei
übertragen  habe und alle Maßnahmen habe treffen
lassen, um eine Verdunkelung zu verhüten. Nach Sen Er¬
mittlungen seien die nationalsozialistischen Abgeordneten
Heines , Weitzel , Steg mann und Krause «Ost¬
preußen) an den Straftaten beteiligt gewesen. Er schließe
diese Abgeordneten wegen gröblicher Verletzung der Ord¬
nung des Hauses für 30 Tage von den Sitzungen des
Reichstages aus . (Beifall bei den Soz.) Der Aufforderung,
den Saal zu verlassen, kommen die gemaßregclten Abge¬
ordneten nicht nach. Darauf erklärt Präsident Locbe die
Sitzung für unterbräche »». Er werde Mitteilen, aus
wann er die nächste Sitzung des Reichstages einbernfe.

Nach Aufhebung der Ncichstagssitzung kam es an» den
Tribünen zu Kundgebungen. Die Tribünen wurden daranf-
hin geräumt . Im Saal herrschte eine außerordentliche Er¬
regung. Plötzlich erschienen durch den für die Minister be¬
stimmten Eingang etwa 20 uniformierte Polizei¬
beamte  im Saal . Sie sprangen über die Ministerbänke
hinweg in die Reihen der Nationalsozialisten. Auch der
Polizeivizepräsident erschien und gab seinen Beamten An¬
weisung, die vier ausgeivicsencn National¬
sozialisten abzn führen.  Unter unbeschreiblicher

Erregung verließen dann die Polizcibeamten mit den sest-
genommenen Nationalsozialisten den Sitzungssaal.
Auch die Sitzung -es Auswärtigen Ausschusses anfgeflogen

Die für Donnerstag nachmittag anberaumte Sitzung des
Auswärtigen Ausschusses des Reichstags, in der Reichskanz¬
ler Brüning über den Stand der wichtigsten außenpoliti¬
schen Fragen Auskunft geben wollte, mußte aufgehoben
»verden, da nur die Nationalsozialisten, die Deutschnatio¬
nalen und die Kommunisten erschienen waren , der Ausschuß
also beschlußunfähig war.

Die ««erledigten Anträge im Reichstag.
Der unerwartete Abbruch der Donnerstagsfitzung des

Reichstags hat zur Folge gehabt, daß ein« Reih« von Miß-
trauensanträgcn gegen einzelne Minister nicht mehr zur
Abstimmung gebracht »verden konnten. Die nichterledigten
Mißtrauensanträge bleiben bis auf weiteres liegen.

Groener tritt als Reichswehrminister zurück
TN Berlin,  18. Mai . Reichswehrminifter Groener

hat - en Reichskanzler und -e« Reichspräsidenten gebeten,
ihm sei» Amt als Reichswehrminifter abznnehmen und ihm
ausschließlich -aß Reichsministerinm -es Innern z« über¬
tragen.

Ueber die Gründe , die Minister Groener zu diesem Ent¬
schluß bewogen haben, wird folgendes mitgeteilt : Er sähe
die im Oktober 1081 übertragene Ausgabe, die Reichsautori¬
tät durch Zusammenfassung aller Machtmittel - eS Reiches
in - er besonders schwierigen Zeit des Winters zu sichern
als erfüllt an. Di « weitere Leitung beider Ministerien
werde seine Kräfte übermäßig in Anspruch nehmen. Außer¬
dem sei die gleichzeitige Verwaltung eines ausgesprochen
politischen Ministeriums wie des Reichsministeriums - es
Innern durch - en Reichsweh»Minister mit dem unpoliti¬
schen und überparteilichen Charakter - er Reichswehr auf die
Dauer nicht zu vereinbaren . Da er im Reichsinnenministe-
rjum «ine Reihe vo« Ausgaben in Angriff genommen habe,
an deren Durchführung ihn» besonders lieg«, »volle er in
der Lag« sein, seine ganze Arbeitskraft in Zuknnst diesem
Ministerium zn widmen.

Amtlich wirb mitgeteilt : In der Press« wird behauptet,
daß dem Gesuch des Reichsministers Groener um Ent¬
hebung von seinem Amt als Reichswehrminifter ein Schritt
der Chefs der Heeres- und Marineleitung voransgegangen
sei. Hierzu wird erklärt , daß diese Behauptung unwahr
ist und nicht den Tatsachen entspricht. — Wie die DAZ.
erfährt , wirb Admiral Raeder  voraussichtlich komis -

TU. Schneidemühl, 13. Mai. Wie die hiesigen Grenz¬
zeitungen berichten, sind im Weichselkorridor bedeut¬
same militärische Vorbereitungen  im Gange,
die zu außerordentlichen Besorgnissen unter der Bevölke¬
rung in - en deutschen Grenzgebieten Anlaß geben. Die pol¬
nischen militärischen Verbände, die SokolS, ferner die Groß¬
macht-Liga, die Legionsverbänüe und die Verbände zur mili¬
tärischen Vorbereitung Ser Jugend waren bisher nur mit
Handfeuerwaffen älterer Systeme gerüstet. Jetzt ist man
dazu übergegangen, die Bewaffnung dieser Verbände durch
neueste Modelle  aus Heeresbcständen z« ergänzen
und sie mit den modernsten Kampswassen auszurüsten . So
sind ihnen Tanks , schwere Maschinengewehre, Minenwerfer,
Flammenwerfer und Geschütze überwiesen worden. Die
Ausbildung der Angehörigen der militärischen Verbände
»virb in großer Zahl durch aktive Offiziere und Unter-
offiziere vorgenommcn. In Thorn , Graudenz und Kulm ist
die Bewaffnung des Zivils besonders auffallend.

In den Stäöten und auf den Truppenübungsplätzen
herrscht reges militärisches Leben.  Außer den neu
eingezogencn Rekruten sollen nach den vorliegenden Nach¬
richten auch zahlreiche Freiwillige militärisch ausgel -ildet
werden. Wie dazu bekannt wird, ist iw Korridor d,e
Aufstellung einer Reservearmee in vollem
Gange.  Es soll die Schaffung einer Reservearmee im
Bezirk Ser 4., 1b. und 16. Division vorgenommeu werden.
Die Wehrverbände sollen als Teil der Reservearmee ver-
wendnngsbereit gemacht und dem 8. Armeekorps angeglie-
dert werden.

Tages-Spiegel
Im Reichstag ereigneten sich gestern ungeheure Tnmult-

szenen. Die Schlußsitzung mußte abgebrochen «nd das
Hans aus unbestimmte Zeit vertagt werden. Dem Sahinett
Brüning wnrde das Bertranen mit einer Mehrheft »an
3« Stimmen ansgesproche«.

»
Reichsminifter Groener ist als Reichswehrminifter znrück-

getrete«. Das Reichsinnenministerium will er bei behalten.
*

Der Reichspräsident hat sich gestern, nachdem er «och eine«
Bortrag des Reichskanzlers entgegcngenommen hatte, in
Urlaub anf sein Gut Nendeck in Ostpreußen begeben.

*
Bon -er deutschen Ostgrenze kommen besorgniserregende

Nachrichten. Polen stellt eine Reservearmee im Weichsel¬
korridor ans und hat den militärischen Bereinigungen
Tanks , Maschinengewehre und Geschütze zngcwiesen.

»
Das englische Kabinett befaßte sich gestern mit der Tribni-

frage und der Lausanner Konferenz. Es erscheint neuer¬
dings fraglich, ob Macdonald an der Konferenz teilnehmen
kann.

*
Der französische Präsident Donmer ist gestern in feierlichem

Staatsbegräbnis beigesetzt worden. Die gesamte Pariser
Garnison war zur Leichenparade zngezogen.

»

D«S geraubte Sind des amerikanische« Obersten Lindbergh
ist jetzt in der Nähe des elterliche« Wohnhauses tot ans-
gesnnde« worden. Der Tod mnß dnrch Schädelbrnch ein-
getreien sei».

sa risch mit der Wahrnehmung der Geschäfte - es Reichs¬
wehrministers betrant werden.

Die Entscheidung des Reichspräsidenten steht noch ans
Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wirb, ist über die

Nachfrage des Reichswehrministers Groener noch keine Ent¬
scheidung gefallen. Es ist auch noch nicht sicher, wann der
Reichspräsident v. Hin den bürg,  der am Donnerstag
abend Berlin zu einem kurzen Pfingsturlaub , - en er in
Neudeck verbringen wird, verlaßen hat, seine Entscheidung
fällen wird. In unterrichteten Kreisen hält man es für
sicher, daß Groener zum Innenminister ernannt wird . Auch
der Kanzler legt offenbar entscheidenden Wert darauf , daß
dieses Ministerium nicht verwaist. Die Frage einer all¬
gemeinen Kabinettsumbildung  oder -Erweite¬
rung hingegen dürfte erst im Zusammenhang mit de» Ver¬
handlungen über die Bildung der Preuhenregierung geklärt
werden.

Um die Verlängerung des französisch-panische» Militär¬
abkommens.

Bekanntlich finden in Paris seit einiger Zeit streng ge-
Heime französisch-polnische Verhandlungen über die Ber-
längernng des am 27. Juni d. I . ablausenden Mtlitärab-
kommens statt. Die ursprüngliche Annahme, daß diese
Behandlungen rasch und ohne Schwierigkeiten verlaufen
würden, hat sich nicht bestätigt. Jetzt taucht von gewisser
Seite das sehr bestimmt« aber trotzdem mit Vorsicht aufzu¬
nehmende Gerücht auf, daß der französische Generalstab ge¬
gen die Verlängerung des unveränderten Vertrages Ein-
Wendungen erhebe und eine neue, in einzelnen Punkten ab-
geändertc Fassung anstrebe. Angeblich wolle - er franzö¬
sische Generalstab nicht mehr so weit gehende Ver¬
pflichtungen  übernehmen wie bisher , während Polen
alles daran setze, das alte Abkommen durchzubringen. In¬
wieweit diese Nachricht zntrifft , „inß natürlich dahingestellt
bleiben. _

Bedrohliche Laqe in der Mandschurei
TU. Nanking, 13. Mai . Während die chinesische Regie¬

rung die Nachricht von der Zurückziehung der japanischen
Truppen aus Schanghai mit Befriedigung ausgenommen
hat, beurteilt sie die Lage in der Mandschurei sehr ernst.
Die Haltung der japanischen Behörden und Truppen in der
Gegend von Schanhaikrvan,  an der chinesisch-mandschu¬
rischen Grenze, sei äußerst gefährlich. ES sei damit zu
rechnen, baß die Japaner Schanhaikwan besetzen. Marschall
Tschanghsueliang zieht daher, wie verlautet , starke Truppen¬
abteilungen zusammen, um jedem Angriff der Japaner auf
Schanghaikwan Widerstand zu leisten.

Drohende Gefahren im deutschen Osten
Polen stellt eine Reservearmee im Weichselkorridor auf

Tanks und Geschütze für Militärverbände



Don der Abrüstungskonferenz
Neue Ausschüsse in Genf

TU Genf, 12. Mai . Der Hauptausschuß der Abrüstungs-
llonferenz ist nach längerer Pause wieder zusammengetreten
und hat auf Grund eines Vorschlages des Präsidiums die
Einsetznng zweier neuer Ausschüsse beschlossen. Ein engerer
14-gliedrigor Ausschuß, der aus Vertretern der drei tech¬
nischen Ausschüsse für die Land-, See - und Luftrüstungen
zusammengesetztist, soll sich mit der Abschaffung des
chemischen und bakteriologischen Krieges  be¬
fassen. Ein weiterer engerer Ausschuß, der auf ameri¬
kanischen Vorschlag eingesetzt wurde, soll über die Frage
der effektiven Bestände auf Grund des Zahlenmaterials der
einzelnen Mächte verhandeln und dem Hauptausschuß Vor¬
schläge über die Möglichkeit einer ziffernmäßigen
Herabsetzung Ser effektiven Bestände  zu
machen. Der Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz soll
erst wieder zusammentretcn, wenn von einem der neu ein¬
gesetzten oder der bisherigen Ausschüsse ein abschließender
Bericht vorliegt.

Russen-Ausweisungen in Frankreich
Die Folgen des Pariser Attentats

TU. Trier , 12. Mai . Am Mittwoch traf an der Saar¬
grenze in der Ortschaft Taben eine neunköpfige russische
Familie ein, die aus Frankreich ausgewiesen worden ist
und über die Saargrenze abgeschobcn wurde. Es handelt
sich um ein Ehepaar, 8 Kinder und die Großeltern . Die
Leute sind völlig mittellos.  Die Landjägeret nahm
sich ihrer sofort an. Die Familie war vor mehreren Jahren
aus Rußland nach Frankreich ausgewandert und hatte in
-er Nähe von Paris Arbeit gefunden. Nach der Ermordung
-es französischen Staatspräsidenten durch den Russen Gor-
guloff wurden die Leute ohne Grund und Ursache plötzlich
aufgefordert, Frankreich zu verlassen. Sie hatten nicht einmal
Zeit, ihr Hab und Gut mitzunchmen. Es besteht die Möglich¬
keit, daß noch weitere Ausgewiesene an der deutsch-franzö¬
sischen Grenze eintreffen.

Die japanischen Truppen
räumen Schanghai

TU. Tokio,  12. Mai . Das japanische Kabinett beschloß
bie bedingungslose baldige Zurückziehung aller zur Zeit in
Schanghai befindlichen Landtruppen . Der Schutz der inter¬
nationalen Niederlassung soll den Bertragsmächten über¬
lassen werden.

Die Zurückziehung der japanischen Truppen aus Schang¬
hai ist, wie der Vertreter des japanischen Außenministeriums
mttteilte, beschlossen worben, um der Welt zu beweisen, daß
Japan keine gebietsmäßigen ober andere Ziele in Schang¬
hai verfolge. Japan sei der Ansicht, daß es in Schanghai
nicht nur seine eigenen Schlachten, sondern auch die Schlach¬
ten anderer Nationen habe schlagen müssen, ohne dabei etwas
anderes zu ernten als den Haß der ganzen Welt. Japan
rechne bestimmt damit, daß die Chinesen die Waffensttll-
standsbedtngungen einhalten und ihre Truppen nicht in die
20-Kilometer-Zone einrücken lassen. Sollte Schanghai von
neuem bedroht werden, so seien die anderen Mächte ver¬
antwortlich zu machen.

Nene japanische Truppe « in -er Mandschurei.
Die 14. japanische Division, die von Schanghai zurückge¬

zogen wurde, ist, wie bas japanische Kriegsminrsterinm mit¬
teilt, in Dairen etngetroffen. Sie wird in den Kämpfen
gegen die chinesischen Freischärler in der Nordmandschurei
eingesetzt werden.

Kleine politische Nachrichten
Ei« Antrag der dentschnationalen Reichstagsfraktio» er¬

sucht die Reichsregierung um die beschleunigte Vorlegung
einer Zusammenstellung aller bisher in Notverordnungen
vorgesehenen Kreditbeschaffungen und Sicherheitsleistungen,
die belegte Angaben darüber enthält , in cvelcher Höhe, auf
welche Dauer , zu welchen Gunsten und unter welchen Siche¬
rungen von den Krebitbewilligungen, Ermächtigungen,
Sicherheitsleistungen und Bürgschaften zu Lasten des Rei¬
ches Gebrauch gemacht worden ist.

Sozialdemokratischer Präsident der nenen Hamburger
Bürgerschaft. In der ersten Sitzung der nengewühlten Ham¬
burger Bürgerschaft wurde bas sozialdemokratische Bürger¬
schaftsmitglied Dr . Ruscheweyh im 3. Wahlgang mit 60 Stim¬
men zum Präsidenten der Bürgerschaft gewählt. Der Natio¬
nalsozialist Richter erhielt 66, der Kommunist Gundelach
24 Stimmen.

Politische Versammlungen in Bädern «nb Kurorten
Preußens «nter freiem Himmel verboten. Der preußische
Minister des Innern hat in einem Erlaß an sämtliche preu¬
ßischen Regierungspräsidenten erneut daraus hingewiesen,
-aß auch in diesem Jahr während der Badesaison Versamm¬
lungen, Umzüge und andere politische Veranstaltungen un¬
ter freiem Himmel in Bädern , Kurorten und Sommerfri¬
schen wegen Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe und
Ordnung zu unterbleiben haben. Nur in seltenen Fällen
sollen Ausnahmen gestattet sein.

Pariser Pressestnrm gegen die Brüningrebe . Die große
außenpolitische Rede Dr . Brünings hat in Frankreich alle
Leidenschaften geweckt. Die Pariser Blätter bringen aus¬
führliche Stellungnahinen , in denen sie Deutschland der ein¬
seitigen Mißachtung der Verträge bezichtigen.

Italien begrüßt den Linksruck in Frankreich. Der „Po-
polo di Roma" legt Wert auf die Feststellung, daß Italien
mit dem Erfolg Herriots nur zufrieden sein könne. Tar-
bieu am Ruder hätte bedeutet: neue Rüstungen, Vernei¬
nung jedes Grundsatzes der Billigkeit, Erhöhung der Zoll¬
schranken, Verschärfung der Krise und der Arbeitslosigkeit
und folglich Krise und Chaos.

Die südslawischen Bauernaufstände . Ueber die südslawi¬
schen Vauernunruhcn wird noch bekannt, daß die Ausschrei¬
tungen in Prijebor noch weit größer waren als in Ban-
jaluka. In Prijebor hatten sich über 2600 Bauern zusam-
mengerottct . Sie griffen zunächst die öffentlichen Gcbände
««- dann auch die Kauflüden au, die ebenso wie in Bau-

jalirka geplündert wurden. Ueber Mostar ist der Belage-
rurtgszustanö verhängt worden.

Geständnis des KoreanischenBombenwerfers von Schang¬
hai. Die verhafteten Koreaner, die des Bomveno^ Iags
auf die japanischen Vertreter beschuldigt wurden, haben ein
volles Geständnis abgelegt̂ Sie erklären, daß sic nicht nur
die Ermordung Schigemntsus, sondern auch die der Generäle
Nakamure und Ujeda planten , um Sic imperialistische Be¬
wegung Japans im fernen Osten aufzuhaltcn. Die Bomben
hätten sie selbst in Korea hergestellt. Irgendwelche Ver¬
bindungen mit dem Kommunismus beständen nicht.

Amerika tritt bei bedingungsloser Annahme seiner Vor¬
behalte dem Haager Schiedsgerichtshof bei. Der Auswärtige
Ausschuß des amerikanischen Senats nahm eine Entschlie¬
ßung an, in der der Beitritt der Vereinigten Staaten zum
Haager Schiedsgerichtshof von der bedingungslosen An¬
nahme der vier bekannten amerikanischen Vorbehalte durch
die übrigen Mächte abhängig gemacht wird.

Reichswehrminister Dr. Groener
gibt das Wehrministerium ab

Politische Kurzmeldungen
Der Notenumlauf der Reichsbank ging in der ersten

Maiwoche um 137 Millionen zurück. Er beträgt nunmehr
noch 3991 Millionen Mark . Dagegen haben sich die Dek-
kungsbestänöe wieder etwas verringert . — Der französische
Sozialist Leon Blum schreibt in einem Leitartikel, daß
Frankreich seit den Zeiten des Präsidenten Faure niemals
ein so reaktionäres Staatsoberhaupt gehabt habe wie den
neuen Präsidenten . — Zu Sen französischen Präsidenten¬
wahlen und dem Rücktritt Tardieus bringt die „Times"
einen Leitartikel, der Frankreich zu einer interuationalen
Mitarbeit in weiterem Umfange als bisher ausforbert. —
Der englische Minister für Sie Dominien , Thomas , gab im
Unterhaus eine sehr scharfe Erklärung zur irischen Frage
ab. Thomas erklärte : „Wenn das irische Gesetz über die
Abschaffung des Treueides in Kraft tritt , so darf man nicht
erwarten , daß England in Verhandlungen über neue Ab-
nrachungen mtt einer Regierung eiutritt . Sie Sen Sereits
abgeschlossenen Vertrag verletzt hat." — In Rumänien sind
entscheidende Aenderungen in allen Aemtern und Ministe¬
rien zu erwarten , um die Größe des Beamtenapparates mtt
de« Staatseinküirften in Einklang zu bringen. — Der ita¬
lienische Finanzminister Masconi kündigt an, daß neue Ge¬
setze für die Börsen die Auswüchse der Spekulation ein¬
schränken werden. — Wie das japanische Außenministerium
nritteilt , wird die angekünbigte Zurückziehung der japani¬
schen Truppen aus Schanghai innerhalb eines Monats
burchgeführt sein. Die Stärke der japanischen Besatzung in
Schanghai wirb geuau auf den Stand vor dem Ausbruch
der Feindseligkeiten herabgesetzt werden. — In Charbin ist
ein von koreanischen Kommunisten geplanter Anschlag ent¬
deckt worden. — Bei Arbeitslosenkundgebungen auf Neusee¬
land wurden 29 Demonstranten und 19 Schutzleute verletzt.
— Präsident Hoover legte sein Veto gegen die demokra¬
tische Zollakte ein, die die dem Präsidenten im Zollgesetz
von 1939 zugestandenen Vollmachten beschnitt und ihn zur
Einberufung einer internationalen Konferenz zur Herab¬
setzung der Zollmauern verpflichtete. Hoover erklärte , daß
die Vereinigten Staaten mehr denn je Zollschutz benötigten
und daß ein internationales Zollabkommen eine Verletzung
der seit Washington betriebenen amerikanischen Politik dar-
stellcn würde.

Aus aller Welt
Schußwaffen in -er Tertia

In der staatlichen Aufbauschule Wittlich (Rheinland ) nahm
ein Schüler der Tertia eine Schußwaffe in die Schule mit,
wobei plötzlich ein Schuß losging . Die Kugel ging haar¬
scharf an den Köpfen zweier Mitschüler vorbei. Der Schü¬
ler wurde sofort der Schule verwiesen. Bei der Unter¬
suchung stellte sich heraus , daß früher schon zwei andere
Schüler, die jetzt ebenfalls die Schule verlassen mußten, eine
Schußwaffe mit in die Schule gebracht Hatten.

Schwerer Autonnsall des türkischen Botschafters
Ein Kraftwagen, in dem sich der türkische Botschafter

Kemalettin Samt Pascha und ein in Berlin wohnender
Generalkonsul Dr . Metzing mit Frau und Tochter befanden,
überschlug sich in einer Kurve bei Lengenfeld (Thüringen)
und stürzte in den Straßengraben . Der Botschafter und
Frau Metzing wurden lebensgefährlich verletzt. Sie wurden
in beivußtloscm Zustande in das Sophienhaus in Weimar
gebracht, wohin auch die beiden anderen Autoinsassen über-
gefiihrt werden mußten. Der Chauffeur erlitt nur leichte
Hautabschürfungen.

Schüsse in einem Lokal
In Berlin wurden nachts durch die geöffnete Tür plötz¬

lich mehrere Schüsse in ein in der Gürtelstratze gelegenes
Lokal abgefeuert. Dabei wurden von den im Lokal an¬
wesenden Gästen der 53 Jahre alte Werkzeugmacher Karl
Beyer durch einen Rückenschuß tödlich verletzt. Der 46-
ährige Gastwirt Ernst Kratze erhielt einen Kopfschutz. Ein

Mann sowie zwei Fraueu wurde« schwer verletzt.

^ 12 Oeltanks in Flamme«
^Aus - oisher nicht ermittelter Ursache brach in Huastec«
,Mexiko) ein Nicsenfcuer aus , das bisher 12 Oeltanks er¬
griffen hat. Die Brandstätte bildet ein einziges Flammen¬
meer. Die Stadt ist völlig in Rauchwolken gehüllt.

Kurznachrichten aus aller Welt.
In Karlsruhe erschoß ein lediger 82 Jahre alter Inge¬

nieur ans Offerbach a. M. aus einer Bank im Fasaaeugar-
len in der Nähe des -Hirschtvres eine etwa 25 I . a. alte
ledige Schneiderin und brachte sich dann selbst einen tödli¬
chen Schuß in die «schläfe bei. — Berlin -Friedenau
wurde ans den Geldbrieftrüger Karl Weichert, der sich auf
einem Bestellgang befand, ein Raubüberfall verübt. Der
Postschaffner wurde iu einem Treppenhaus von einem
Manne mit einem Stein , der in einen Sack eingenäht war
auf den Kopf geschlagen. Auf die gellenden Hilferufe des
Ueberfallencn eilten mehrere Straßenpassanten hinzu und
veranlaßtcn die Festnahme des Täters . — Der Rohtabak-
großhänölcr Schau stürzte sich vom dritten Stock eines Ha-
fenspeichcrS in Bremen auf die Straße . Er war sofort tot.
In dem Lager des Schau sollte eine Zollrevision burchge¬
führt werden. Bei Eintreffen der Zollbeamten machte Sch.
den 29 Meter tiefen Todessprung . — Eine 24 I . a. verhei¬
ratete Buchhalterin in dem Großunternehmen der Lokomo-
tivfabrik Krauß in München ist nach Veruntreuung von
81 999 Mark festgcnommen worden. Die Unterschlagungen
gehen schon auf die Zeit von drei Jahren zurück. — In
Kanada sind in der Gegend von Quebec Waldbrände aus¬
gebrochen, die eine große Ausdehnung angenommen habe».
Die Stadt Rouyn kam in Gefahr. Aus der Nachbarschaft
sind in aller Eile Hilfsmannschaften entsandt worden. —
Die argentinische Postverwaltung hat eine Reihe Flugpost-
Marken mit einem Bilde des Luftschiffes „Graf Zeppelin"
herausgebracht.

Die Regierungsbildung in Württemberg
Das Zentrum beteiligt sich a« de« Regierungs-

Verhandlungen
Wie wir erfahren, wurden die am letzten Montag ab¬

gebrochenen Regierungsverhandlungcn zwischen den Natio¬
nalsozialisten, Dentschnationalen, dem Bauernbund , dem
Christlichen Bolksdienst und den Demokraten gestern wie¬
der ausgenommen. Die Verhandlungen galten in erster
Linie dem künftigen Negieruugsprogramm . Auf Wunsch der
bürgerlichen Parteien war auch das Zentrum ringelnde«
worden, das damit zum ersten Mal an den Verhandlungen
teilnahm, lieber ein Resultat ist nichts bekannt geworden.
Die Verhandlungen werden fortgesetzt.

*

Die „Süddeutsche Zeitung"  behandelt die Frage
der Regierungsbildung in Württemberg und betont dabei,
daß man sich bei den RegierungSverhandlungeu schon etwas
allzu reichlich verweilt habe, denn seit der Wahl seien im¬
merhin bald drei Wochen verflossen. Es scheint an der Zeit
zu sein, so bemerkt das Blatt weiter, die Dinge einmal bet
einem andern Zipfel anzufassen. Ist denn wirklich Hie Mi-
»ifterliste unS das kvalitionSpolitische Schachspiel das Aus¬
schlaggebende? Wäre es nicht angebracht, nun endlich auch
einmal vorznstoßen zur Frage des künftigen Regierungs-
Programms ? Merkwürdigerweise hat man darüber bisher
so gut wie nichts zu hören bekommen. Das Programm der
künftigen württembergischen Regierung wird, da sie gewis¬
sermaßen nur noch Lohnempfänger des Reiches ist, vorwie¬
gend ein Sparprogramm sein müssen. Wenn Sparen die
erste und gerechte Lastenverteilung die zweite Aufgabe öer
neuen Regierung fein wirb, so wird inan sich darüber klar
sein müssen, daß sich ein Sparprogramm zwar keineswegs
schematisch nach den vom Reiche her sattsam bekannten Me¬
thoden durchführen lassen wird, daß es es aber andererseits
wohl überhaupt keinen Stand und Beruf übergehen kann.
Eine gedeihliche Regierungsarbeit ist nicht denkbar, wen«
man sich nicht über alle Einzelheiten eines solchen Spar¬
programms zuerst verständigt hat.

Aus Württemberg
8 Millionen Abmangel bei der Stadtverwaltung

Stuttgart
Der Abmangel bet der Stadtverwaltung Stuttgart , der

ursprünglich auf 5—6 Millionen veranschlagt war , ist auf
8 Millionen angewachsen. Wenn die von der Finanzabtcilung
des Gemeindcrats bis jetzt gemachten Einsparungen 1 Mil¬
lion ausmachen, so bleibt immer noch ein ungedeckter Av-
mangel von rund 7 Millionen . Wie bas Stuttgarter Neue
Tagblatt berichtet, wird bas Bürgermeisteramt nicht nur
Notverordnungssteuern erneut Vorschlägen, sondern auch
den Antrag stellen, die Gemcindeumlagc um 1 Prozent zu
erhöhen. Beim gewerblichen Mittelstand würde das den
Ruin von zahllosen Mittclstandsexistenzen bedeuten. Die
Lage der Stadt wird dadurch charakterisiert, daß die gesam¬
ten Einnahmen aus Steuern auf 25,8 Millionen geschätzt
werden, während allein die Wohlfahrtslasten 26,7 Millionen
betragen werden. In der Finanzabteilung des Gemeinde¬
rats wurde nun als ein Mittel , um die Ausgaben zu ver¬
mindern , ein Nationalsozialist. Antrag angenommen, der
Landtag möge beschließen, beim Reichstag als Notmaßnahme
zu beantragen , für alle Beamten das Höchstgehalt auf 12 999
Mark festzusetzen, auch in der Privatwirtschaft die Gehälter
entsprechend zu begrenzen und bei den Selbständigen eine
Einkommensteuer zu erheben, die alle Einkommen über
12 999 restlos wegsteuert. Für diesen Antrag stimmten
2 Nationalsozialisten , 2 Kommunisten, 4 Sozialdemokraten
und 1 Zentrumsmitglied , dagegen 2 Mitglieder der Bürger-
partet , 2 Mitglieder der Bolkspartei und 1 Mitglied der
Deutschdemokratischen Partei . 1 Mitglied des Zentrums ent¬
hielt sich der Stimme . Das Stuttgarter Neue Lggblatt be¬
merkt zu diesem mit 9 gegen 5 Stimmen angenommenen
Antrag , man müsse es den Beamtenorganisationen über¬
lassen, sich mit dem Beschluß auseinanderzusetzen. Wenn
aber die Etnkommensbeschränkung auf die Privatwirtschaft
ausgedehnt werde, so sei das nichts anderes als der Staats-
sozialismn» und die Propagierung des Wohlfahrtsstaates.



Aus Stadt und Land
Calw , den 13. Mm 1932.

DaS Calwer Kinderfest wird abgehalten
In seiner gestrigen Sitzung hat der Gemeinderat mit

großer Mehrheit beschlossen, das Kinderfest 1932 trotz der
-rückenden wirtschaftlichen Schwierigkeiten eines großen
Teils der Bürgerschaft abzuhalten . Das Fest wird aller
Voraussicht nach am 6. Juni in der althergebrachten Form
begangen werden . Wie wir hören , planen zudem die Höheren
Schulen in diesem Jahr ein einfaches Schulfest . Es sollen
gröbere und kostspielige Schulausflüge Heuer unterbleiben.
Dafür werden an einem Tage alle Klassen eine Wanderung
auf verschiedenen Wegen nach einem innerhalb der engeren
Heimat gelegenen Ziel unternehmen , wo man dann gemein¬
sam einige Stunden frohen Lagerlebens verbringen will.
Der Gedanke ist ein sehr glücklicher und dürfte von der
Elternschaft wie von den Kindern freudig ausgenommen
werben.

Mahnwort au die Psingftwanderer
DaS Pfingstfest steht vor der Tür . Ungezählte Tausende

werde » hinauSwandcrn in die Natur , die nie schöner und
reizvoller , nie freigebiger und duftiger , nie reicher und
farbiger ist als in den pfingstlichen Tagen , wenn die Sonne
auf die Erde den Frühling gebracht hat . Da leben die
Menschen auf und gewinnen Lebenskraft und Lebensfreude
inmitten des Blühens und Prangens in der Natur . Wer
aber diese Natur aufsucht, weil er sic lieb hat , der muß
auch Ehrfurcht vor ihr haben . Darum all ihr Pfingst-
wanderer , die ihr hinauszieht , um so rechte Lebensfreude
zu erfahren , in Feld und Wald , laßt euch nicht vergebens
mahnen : Achtet die Natur ! Schont Wiesen und Saaten und
freut euch nur mit den Augen , aber nicht mit den Händen
an der Pracht der blühenden Obstbäume . Weidet euch an
der Buntheit und an der Farbenharmonie der blumigen
Wiesen , aber beraubt nicht diesen schönsten aller Teppiche
seines Schmuckes . Pfingstwanderer sei« heißt , sich der pfingst-
lich prangenden Natur würdig machen. Wer seine Wande¬
rung als inneres Erlebnis macht, wer die Heimat liebt,
wer so recht von Herzen beglückt und erfüllt ist von der
ganzen Schönheit des Frühlings in der Natur , der wird
sich überall au den Frühlingsboten , die ihm entgcgcntreten,
freuen , er wird aber auch heimkehren mit reinem Herzen
und mit reinen Händen.

Willy Neichert -Abend in Bad Liebenzell
Willy Reichert mit seinem Kttnstlcrcnscmble kommt am

Pfingstmontag nach Bad Lieben zell  und bringt Freude,
Lebenslust «nd für einige Stunden Erbauung . Das ganze
Programm des Abends ist darauf eingestellt , den Besucher
einige Stunden hoch über den Alltag hinwegzutragen , und
es sollte deshalb niemand versäumen , diese Veranstaltung,
tu welcher Ser bekannte schwäbische Humorist Willy Reichert
sowohl als Ansager wie auch als Solohumorist und Schau¬
spieler in vier verschiedenen urkomischen Einaktern seine
glänzenden Fähigkeiten zur vollsten Geltung bringt , zu be¬
suchen. Näheres im Anzeigenteil.

Wetter für Samstag und Sonntag
Uebcr dem Festland liegt schwacher Hochdruck, im Westen

eine starke Depression . Für Samstag und Sonntag ist bet
westlichen Luftströmungen immer noch unbeständiges Wet¬
ter zu erivarten.

*
Nagold , 12. Mai . Aus bis jetzt noch nicht geklärter Ur¬

sache sprangen gestern vier Wagen des 7 Uhr -Abendzuges
bei Emmingen aus dem Gleis . Die Reisenden hatten ledig¬
lich einen Schrecken auszustehen , verletzt wurde glücklicher¬
weise niemand , auch dürfte der Sachschaden nicht bedeutend
fein Der Verkehr wurde durch Umsteigen aufrecht erhal¬
ten . Nach einer Stnnde mar die Strecke durch die Bahn¬
meisterei wieder in Ordnung gebracht.

SCB . Eltinge « OA . Leonberg , 12. Mai . Gestern kamen
die beiden Wohnungsnachbaru Kiihlwein und Wilhelm
Leyrer t» Streit , in den sich auch noch andere Familien¬

mitglieder und Nachbar » einmischten . Der Streit entstand
wegen des Fußballspiels der Kinder auf dem gemeinschaft¬
lichen Hof. Im Verlauf der Auseinandersetzung schlug der
49 Jahre alte Händler Wilhelm Kühlwein dem 38 Jahre
alten Maler Wilhelm Leyrer mit einer Bierflasche auf den
Kopf. Nachdem der Streit fast beigclegt schien, gingen beide
ins Haus . Leyrer holte aber aus seiner Wohnung einen
Revolver und trat wieder hinaus . Kühlwcin folgte ihm.
Darauf schoß Leyrer auf den Kiihlwein und traf ihn in die
linke Brustscite . Schwer verletzt mußte Kiihlwein ins
Vezirkskrankenhans gebracht werden . Leyrer wurde sofort
verhaftet.

SCB . Tübingen , 12. Mai . Die Wahlen zum Allgemeinen
Studentenausschuß an der Universität hatten folgendes Er¬
gebnis : Liste 1: Nationalsozialisten 1229 Stimmen — 19
Sitze ; Liste 2 : Evangelische Studenten 421 Stimmen gleich
4 Sitze ; Liste 3: Nationaler Deutscher Studentenblock 698
Stimmen — 6 Sitze ; Liste 4 : Studentinnen 78 Stimmen
gleich 1 Sitz ; Liste 8: Ring Katholischer Studenten 482 Stim¬
men — 4 Sitze . Es wurden insgesamt 2857 Stimmen ab¬
gegeben . 39 Stimmen waren ungültig . Die Liste 1 der
Nationalsozialisten hat also eine absolute Mehrheit nicht
erreicht.

SCB Leutkirch , 12. Mai . Nachts um 1 Uhr brach in der
oberen Stadt im Wohn - und Oekonomiegebäube des Vieh¬
händlers Schorer Feuer aus , bas sich rasch auf die Dach¬
stöcke der angcbauten Häuser von Weinhänbler Schuhmacher
und Wagnermcister Heinzelmann ausdehnte . Das Scho-
rersche Gebäude brannte großenteils aus . Bei den beiden
angebauten Häusern brannten die Dachstühle teilweise ab.
Die Wvhnränme weisen hauptsächlich Wasserschäden ans.

Turnen und Sport
Turner -Handball

An Pfingsten wird es gerade 1 Jahr , daß Sie Handballer
des TV . Stuttgart -Hebelfingen hier zu Besuch weilten . Die
aus diesen Tagen herrührende Rückspielverpflichtung führt
nun die Calwer Spieler über die diesjährigen Pfingstfeier-
tagc nach Hedelsingen , wo sich ein von den dortigen Turn¬
freunden groß aufgezogenes Programm in Hand - und Faust¬
ballspielen sowie Läufen abwickeln wird . Eine besondere
Note erhält die Veranstaltung durch die damit verbundene
Einweihung des neuen Hcdelfinger Turn - und Spielplatzes.
— Die Vorspiele im letzten Jahre konnte Calw überlegen
gewinnen ; der Gegner erreichte jedoch in der Zwischenzeit
eine beachtliche Spiclstürke und wird im Verein mit dem
Vorteil des eigenen Platzes seinen Gäste » eine harte Nuß
zu knacken geben . —

Für Ende dieses Monats hat die Handball -Abteilung
Freundschaftsspiele mit dem A-Klaffe -Meister des Pforz-
heimer Bezirkes , Hohcnivart , abgeschlossen. Dem Meister
geht ein guter Ruf voraus und man sieht seinem Kommen
mit großem Interesse entgegen.

Schwerathletik
Am morgigen Samstag messen sich die Calrver Kraft¬

sportler mit Sportgenosse » von Bückingen bei Heilbronu.
Die hier erfolgende Austragung des Städtekampfes er¬
folgt in Sen Sparten : Gewichtheben und Ringen . In Ein¬
lagen werden sich die Jonglierriege und die Artistengruppe
Bückingen produzieren . Der Besuch der Veranstaltung kan»
allen Sportfreunden nur empfohlen werben . Näheres im
Anzeigenteil.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 12. Mai . Bei kleinem Umsatz infolge
Materialmangels war die Tendenz an der heutigen Börse
für Aktienpapiere fest. Am Rentcnmarkt gab es kleinere
Kursrückgänge , weil etwas mehr Material au den Markt
gebracht wurde.

Reubesitzanleihen werden nicht aufgewertet
Ein interessanter Prozeß kam vor dem 13. Zivilsenat

des Kammcrgerichts Berlin zur Verhandlung . Es handelte
sich um die Berufungsklage wegen der Aufwertung von
Neubesitzanleihen . Die Klage wurde abgewiesen.

LC. Berliner Produktenbörse vom 12. Mai
Weizen , märk . 273—275; Roggen , märk . 298—298; Nussen-

rogge » 195; Braugerste 186—193; Futter - und Jndustrie-
gerste 178—185; Hafer , märk . 184—169; Weizenmehl 33 bis
36,59; Roggenmehl 25,89—27,75; Weizenkleie 11,60- 11,99;
Roggcnkleie 9,75—19,25; Viktoriaerbsen 17—23; kl. Speise¬
erbsen 21—24; Fnttcrerbsen 15—17; Peluschken 16—18;
Ackerbohnen 15—17; Wicken 16—18; Lupinen , blaue 19—11,59;
dto. gelbe 14—15,59; Seradella , neue 28—34; Leinkuchen
19,79; Erdnußkuchen 11,49; Erdnnßkuchcnmehl 11,49; Trocken¬
schnitzel 9; Kartofselflocken 16—16,49. Allgemeine Tendenz:
ruhig.

Stuttgarter Schlachtviehinarkt
Dem DonncrStagmarkt wurden zugeführt : — Ochsen,

— Bullen , 5 Jungbullen , 38 Kühe , 24 Rinder , 326 Kälber,
462 Schweine , 1 Kitze; alles verkauft.

Preise für 1 Dfund Lebendgewicht:
— .. .

12. 5. '19 . 5^ 12. 5. 19. 5.

Ochsen: Pfg- Pfg. Kühe: Psg- Pfg.
ausqemästet — 29- 34 fleischig — 12—15
vollfleischig — 24- 27 gering genährte — 9- 11
fleischig — 21- 23 Kälber:

Vnllen: feinste Mast - und 47—51 51—54
ausgemästet 24—26 24- 26 beste Saugkälber
voltsteischig
fleischig

22—23 22—23
19- 21

mittl . Mast - und
gute Saugkälber 39—45 42—48

Iungrinder: geringe Kälber 30- 37 32- 49

ausgemästet
vollsteischig
fleischig
gering genährte

34- 36
26- 31
22- 24

34- 36
26—31
22- 24

Schweine:
über 399 Pfd.
240—300 Psd.
299- 249Pfd.
169- 290 Psd.

41
49- 41
38—39

40
41

39- 49
37- 39NLHe:

ausgemästet 22- 26
120- 169 Pfd.
unter 139 Psd. 37- 38 36- 37

vollfleischig — 17- 29 Sauen — 22- 37
Marktverlauf : Großvieh und Kälber ruhig , Schweine

mäßig . Nächster Markt : Mittwoch 18. Mai.

Kirchliche Nachrichten
Evang . Gottesdienste
Pfingstfest , 16. Mai

Turmlied : 239 »Nun bitten mir den heiligen Geist ".
9.39 Uhr : Hauptgottesdienst . Roos . Anfangslied : 231 1—S

„Komm , heiliger Geist ". Chorgesang . Abendmahlsseier.
5 Uhr : Abenögottesdienst in der Kirche. Stahl.
Kirchenopfer für bedürftige evang . Gemeinden des In - und

AnSlandes.
Pfingstmontag , 16. Mai

9.39 Uhr : Gottesdienst in der Kirche. Stumpfs.
Mittwoch , 18. Mai

3 Uhr : Frauenbesprechungsabend im Vereinshaus.
Donnerstag , 19. Mat

8 Uhr : Bibelstunde im Vereinshaus . Hermann . Das kirch»
liche Amt und das allgemeine Priestertum . 1. Petr . 3, i^

10. Slpg. 29, 17 ft.
Freitag , 29. Mat

3 Uhr : Gustav -Adolffrauenverein im DekanathauS.
Katholischer Gottesdienst

Pfingstsonntag
8 Uhr : Frühmesse mit Homilie.
9.39 Uhr : feierliches Hochamt.
1.39 Uhr : Andacht.

Pfingstmontag
8 Uhr : hl . Messe. 9.39 Uhr : hl. Amt.

Dienstag - Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Mittwoch und Samstag : hl . Messe im Kinderheim.
Beicht : Samstag von 4— Uhr;  Pfingstsonntag von

morgens 7 Uhr an.

ck«r dlsckl- I»» — Ususlrurei » ? klr»n-
»«» »Ltkteul Lrtiitltlicti in Lslv im Kekormkrn»» (Vvst) pstLIstkM
Ssckstrsüe(8ieke ^ ureigen .)

Anne Kanne Löwin
Erzählung von Barbra Ring.

Einzige berechtigte Uebersetzung aus dem Nor¬
wegischen von Cläre Greverus Mjöen.

Copyright by Georg Müller u. Albert Langen,
München 1930.
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Wenn Kapitän Mandt gebullert und

gezeigt und erklärt hatte und zwei Stunden
lang in seinen „dessenungeachtet" und „vermit-
tels" geschwelgt hatte, dann schwammen Super¬
phosphat und Pferdemist und Chilisalpeter in
Nils ' Kopf durcheinander wie ein einziges Ra¬
gout. Matthias Lorvins sachte, geruhsame Rat¬
schläge dagegen nagelten sich in seinem Gehirn
für alle Ewigkeiten fest.

Kapitän Mandt war mit Anne Karines ge¬
plant̂ Christianiareise höchst unzufrieden.

„Gott bewahr ' mich, Kari , wie du uns wie-
oer nach Haus kommen wirst von diesem furcht¬
baren Frauenzimmer . War 's nicht gerade
schlimm genug mit dir, als du von Tante Cor-
vlma kamst und da war doch wenigstens Die¬
trich, der war doch 'ne Mannsperson , und zwar
ne einigermaßen verständige." sagte er in¬

grimmig.
Er saß -urückgelehnt im Sofa , die Beine

weit gespreizt, und paffte sich dichter und dich¬ter ein.
Anne Karine ging zu ihm und versuchte sich

auf sein Knie zu sehen — ein äußerst schwieri¬
ges Manöver —, was aber immer die Folge
hatte, daß Onkel Mandt augenblicklich milder
gestimmt wurde, wie kriegerisch die Laune auchwar.

„Du willst doch gern, daß ich mich ein biß¬
chen amüsiere, Onkelchen, nicht? lind gefeiert
werde. Und tanze. Und ins Theater komme.
Und alle so was . Nicht, Onkelchen?" sagte sieeinschmeichelnd

„Ja doch, ja doch, Kart . Gey unv ranz,
Mädel ", brummte Onkel Mandt — und paffte
weiter. „Amüsier dich, Mädel . Bloß nicht ver¬
loben, sag' ich dir . Mannsleute sind, sag' ich
dir—na—" . . . paff »aff . . .

„Vielleicht ebenso übel wie Frauenzimmer,
Onkelchen," lachte Anne Karine.

Kapitän Mandt grunzte.
„Nee nee, Kind. So haben wir nicht ge¬

wettet. Ader" — er nahm plötzlich die Pfeif«
aus dem Mund und sah Kari wütend an . „Das
sage ich dir, Himmelkreu-donnerwetterbomben-
element, willst du auf Tod und Leben dem
schlechten Beispiel deines intrikaten Geschlechtes
folgen und dich verloben — dann nimm einen,
den wir kennen. Der junge Kerl ist nicht so
übel. Mehr sag' ich nicht. Wer hüte dich, Kart,
vor diesem Schlinggewächs von Mannsperson,
diesem Riechfläschchen, diesem hochnäsigen Di¬
plomaten."

„Ach, du bist so dumm, so dumm, so dumm,
altes liebes Onkelchen," sagte Anne Karine und
zog ihn am Ohr.

Sie ruschte von seinem Knie herunter und
ging nach oben, um die Kleider zu mustern, die
mit auf die Reise genommen werden sollten.*

Sie salzen am runden Wohnstubentisch unter
der Hängelampe, Anne Karine und die Genera¬
lin. Die Generalin saß zurückgelehnt — mit
der Brille auf der Nase — und hielt die Zei¬
tung weit von sich. Sie begleitete ihre Lektüre
mit lauten kritischen Bemerkungen.

Anne Karine hatte die Zeitung flach vor
sich ausgebreitet und stützt die Ellenbogen auf
den Tisch, aber ihre Augen spazierten sehr häufig
in Okars Rauchzimmer hinüber, wo dieser jun¬
ge Mann zusammen mit den beiden Komtessen
Wind und Advokat Remer dem unvermeidlichen
Bridge huldigte.

Es war Sonntag nachmittag.
Anne Karine war den Abend zuvor ange¬

kommen. Die Generalin hätte dielen ersten Tag

gern amuiamer für lyren lungen Gast gestaltet,
aber es traf sich so ungünstig, daß die Kom¬
tessen sich gerade an dem Tage pflichtschuldigst
zum Abschiedsbesuchbei Tante Rosa angemel¬
det hatten . Und Tante Rosa mußte ebenfalls
pflichtschuldigstsagen lassen, die Damen seien
herzlich willkommen.

Und da — wie Tante Rosa behauptet« —
die einzige Form des Verkehr- jetzt in Bridge¬
spielen und Langsamwalzer bestand, welchen
Alters die Gesellschaft auch war , so wurde also
Bridge draus . Trotz Advokat Remers eifrigem
Protest.

Remer hatte sich so gesetzt, daß er ins Wohn¬
zimmer hineinsehen konnte. Er spielte zerstreut
und kriegte Schelte von seinem Partner — der
jüngsten und spitzesten der beiden Komtessen.

Aber es traf sich so, daß jedesmal, wenn die
braunen Augen des Advokaten die Karten ver¬
ließen und sich verirrten , Anne Karines grüne
blitzschnell in die Zeitung hinuntertauchten.

Waren die Augen des Advokaten, wo sie brid¬
gegemäß sein sollten, — dann guckte Anne
Karine ins Rauchzimmer.

Die Generalin ließ die Zeitung sinken, lok-
kerte erst die eine Brillenstange , dann die an¬
dere, legte die Brille sorgfältig zusammen und
schob sie in ein schäbiges schwarzes Lederfutteral.

„Jetzt will ich mal rausbringen , ob sie sich
eigentlich was aus Nils macht," sagte sie.

Anne Karine fing an zu lachen.
„Ich mag Nils sehr gern ," sagte sie.
„Du errätst meine Gedanken, Kind. Ich

dachte wirklich gerade an Nils, " sagte die Ge¬
neralin überrascht.

„Ja . Gedankenlesen versteh' ich ziemlich gut
— manchmal," lachte Anne Karine.
" Weiter kam die Generalm mit ihrem Examen

nicht.
Das Mädchen bat zu Tisch, und man ging

ins Eßzimmer.
„Nicht wahr , Fräulein Torvin , Herr Mo¬

sens war ein vortrefflicher Cicerone in der

Kunstausstellung heule vormittag ?" sragre oe»
Advokat. „Cr soll von Kunst besonder- viel ver¬
stehen — von Kunst in jeder Form ."

„Fragen Sie lieber die Brama , die Kom¬
tessen. Für die war Herr Mogens Cicerone,"
sagte Anne Karine schnippisch und schob dar
Näschen in die Lust. „Ich ging die ganze Zeit
für mich allein."

Advokat Remers Augen wurden ungeheuer
freundlich.

„Natürlich , weil Herr Mögen - meinte, Si«
könnten auf eigne Faust besser fertig werden —
Sie als Eingeborene. Ausschließlich darum ."

Otar Mogens wurde rot . Advokat Reiner»
freundliche Augen, — die kannte er.

„Die Komtessen malen selbst," erklärte er
entschuldigeich zu Anne Karine hinüber . Er
war sich wohl bewußt, daß er sie vernachlässigt
hatte . .Außerdem schien es mir wirklich, al»
ob gnädiges Fräulein vorzögen, unabhängig
von uns zu sein und ihrem eignen Geschmack
zu huldigen.

„Ja , ich mache mir wehr aus solchen Bil¬
dern, die ich kapieren kann, ohne ins and«
Zimmer zu gehen und die Augen zusammenzu¬
kneifen," sagte Anne Karine kriegerisch. Uebri-
gens", sie wandte sich an Advokat Remer , „eia
paar furchtbar drollige waren da . Erst sah er
aus , als ob lauter bunte Würmer drauf herum¬
krabbelten. Aber wenn man länger hinsah . dann
wurden Menschen und Häuser und Bäum«
draus . Das war spannend . Gerade wie di«
Vexierbilder : „Wo ist der Hase?" auf der letz¬
ten Seite der Gartenlaube ."

Otar lächelte nachsichtig zu den Komtessen
hinüber.

In Anne Karines Gesicht flammte es auf.
„llebrigens war es sehr nett da. Ich unter¬

hielt mich lange mit der alten Dame , die Si«
grüßte , Herr Mogens , die, bei der Sie taten,
als sähen Sie es nicht," antwortete sie und
fixierte ihr Opfer.

Fortsetzung kokst.



Ernst Laich, Zimmermann in Simmozhelm, sucht um
di» Erlaubnis zur Errichtung «in«r Kalkbrennerei aus d«m
Grundstück Parz . Rr . 4N9 d in Simmozheim nach. Et¬
waige Einwendungen gegen dieser Gesuch sind innerhalb
14 Tagen vom Erscheinen dieses Blatte » beim Oderamt
onzudringen, wo auch dle Pläne zur Einsicht aufliegen.

Lalw , den 11. Mai IS32. vberamt.

Oberamt Lal«
In der Besoldungrsatzung der Amtskvrperschast ist

di« Steile des Buchhalters bei der Oberamtssparkasse und
der Haurmeifters des Bezirkskrankenhause» gestrichen
worden.

Ealw . den 11. Mai ISS2. Rippmann
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Bcrgebilligv.Sttstzrubsffiirbeitt».
Für den Umbau der Etterftaatrstraße in Wildberg

werden nach dem Prelsllstenverfahren vergeben:
Erdauohnb SSV cbm : Reinebnnng 8V8 IkUa»; Vor¬
lage 1199 qm rSchottereinbringen 7SV cbm .Ueber-
grnndangrmaterial 12V«Km : Schalbeton 38 cbm.
Glattstrich und Innerteilanstrich 114 qm ; gntz-
eisern « StratzeneinlSnfe 1» St . : Srabenpflaster
SSV um ; Pfläftercearbeiten 2VVV« m ; Steiuzeug-
«nd Betonrohren IS bis 4V cm l. W . rd . 1SV lkrlm.

Es wird sich Vorbehalten, die Pstüstererarbeiten be¬
sonders zu vergeben. Die Vrrgebungsunterlagen sind in
den Seschüstsstunden in der Zeit von Freitag , den 13. Mai
bi» Samstag , de« 81. Mai auf dem Bürgermeister¬
amt Wildderg einzuschen, woselbst auch die Leistungs¬
verzeichnisse abgegeben werden.

Di«Angebote müssen mit berechneter Endsumme unter¬
schrieben, in verschlossenem Umschlag und mit der Aus¬
schrift „Straßenbau Wildderg " versehen, spätestens bis
Montag » de» 22. Mai nachmittags 2 Uhr beim Bür¬
germeisteramt Wildberg eingereicht werden.

Der Eröffnung der Angebote zu diesem Zeitpunkt
können die Bewerber oder ihre Bevollmächtigte beiwohnen.

Der Unternehmer hat anzugeben, bei welcher Tiesbau-
oder Baugewerksderussgenossenschaster angemrldet ist.

Zuschlagsfrtft 14 Tage.

M ^ g den 12. Mai 1932
Straßen- und Wasserbau»« «: Bürgermeisteramt:

(gez.) Geiger. (gez .) Schmelzt «.
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